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Bismarck iſt heute aus Friedrichsruh hier ein- 
getroffen. 

Wien, 2. Auguft. (W. T.) Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Geſammt- 
miniſteriums, betreffend die Einſtellung der Wirk- 
ſamkeit der Geſchworenengerichte in Gtrafthaten, 
welchen anarchiſtiſche Beſtrebungen zu Grunde 
liegen, für die Gerichtſprengel Wien, Korneuburg, 
Wiener Neuftadt, Wels, Prag, Brüx, Gitſchin, 
Jungbunzlau, Reihenburg, Brünn, Olmütz, Neu- 
titſchein, Graz, Leoben und Klagenfurt vom 
10. Auguſt 1888 bis zum 31. Juli 1889. 

London, 2. Auauf. (W. T.) Faſt im 
ganzen England iſt anhaltender Regen und da- 
durch find verheerende Ueberſchwemmungen 
bewirkt worden. Stellenweise iſt die Ernte 
gänzlich vernichtet. Die öſtlichen Stadttheile 
Londons, welche größtentheils von der ärmeren 
Bevölkerung bewohnt find, ſtehen unter Waſſer; 
es herrſcht großes Elend. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 2. Auguſt. 

Die Bedeutung der Kaiſerreiſe nach Rußland. 

Der Beſuch des Kaiſers in Friedrichsruh iſt — 
fotihreibt unſer Berliner - Correſpondent — 
ein Ereigniß von politiſcher Bedeutung. der 
Kaiſer dürfte vielleicht den Wunſch empfunden 
haben, das, was er als Ergebniß von ſeinem 
Beſuch am Koflager des Zaren mitgebracht, ſchnell 
demjenigen mitzutheilen, der ihm die Myſterien der 
europäiſchen Diplomatie und die Bedeutung unſerer 
internationalen Beziehungen zuerſt gedeutet hat. Doch 
das Wichtigſte, was dieſer kaiſerliche Beſuch bekundet 
iſt die Uebereinſtimmung des Kaiſers mit dem 
Kanzler in den Fragen der äußeren Politik. Man 
muß geſtehen, daß ein ſolches öffentliches Zeugniß 
in dieſem Augenblick nützlich iſt. Seit dem Tage, 
wo Kaiſer Wilhelm II. ſich zur Meerfahrt nach 
Rußland rüſtete, hat es an deutlichen Kinweiſen 
darauf nicht gefehlt, daß eine Abwendung des 
neuen deutſchen Kaiſers von der bis jetzt von uns 


befolgten äußeren Politik bevorſtehe, die ſich in 


in der hervorragenden Betheiligung ſeines Sohnes 
an der Reife dürfte man einen Beweis dafür 
finden, daß in Peterhof nicht Abmachungen in 
Ausſicht ſtanden, welche dem Geiſt der Politik des 
Vaters zuwiderliefen. Gleichwohl hat das Ausland 
bis zu dieſem Moment die Furcht nicht loswerden 
können, daß der Beſuch beim Zaren eine Ab- 
wendung von der bisherigen deutſchen Politik 
bedeute. Dieſen Befürchtungen und andererſeits 
Hoffnungen macht der Beſuch in Friedrichsruh ein 
Ende. Denn durch ihn wird kund, was das 
Organ des Reichskanzlers vor wenigen Tagen auf 
die Anzapfungen der ruſſiſchen Preſſe klar und 
unzweideutig erwiederte, daß die Reije des Kaiſers 
die Bedeutung eines Antrittsbeſuchs und nicht 
mehr habe. Jede andere Bedeutung der Kaiſer⸗ 


reiſe war auch nichts weniger als ein Zweifel an 


ein in feierlicher Stunde gegebenes kaiſerliches Wort. 
Vor verſammeltem Reichstage hatte Kaiſer Wilhelm 
die Derjiherung abgegeben, die Bündniſſe mit 
Oeſterreich und Italien in deutſcher Treue 
und unverbrüchlich zu halten, dabei auch ſeiner 
perſönlichen Freundſchaft zu dem ruſſichen Kaiſer 
gedacht. Daß der letztere Umſtand eine höhere 
politiſche Bedeutung gewinnen könnte, iſt nicht 
vorauszuſetzen. Kein anderer als Fürſt Bismarck 
war es, der wiederholtim Reichstage nachdrücklich 
darauf hinwies, daß dynaſtiſche Beziehungen heute 
nicht mehr den Gang der Politik zu beeinfluſſen 
vermögen, ſondern allein die wohlverſtandenen 
Intereſſen der Staaten und der Völker. Dieſe 
Ueberzeugung iſt eine weitere Gewähr dafür, daß 
eine Abwendung von unſerer bisherigen aus- 
wärtigen Politik in abſehbarer Zeit nicht 
bevorſteht. 


Zur Frage des Identitätsnachweiſes. 
„Als in der letzten Reichstagsſeſſion die Er- 
höhung der Getreidezölle und die Beſeitigung des 
Identitätsnachweiſes auf der Tagesordnung 
ſtanden, hatte die Fandels- und Gewerbekammer 
für Mittelfranken in Nürnberg ſich gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle und für die Er- 


leichterung des Getreideverkehrs im Sinne des 


Antrages Rickert ausgeſprochen und dies aus- 
führlich begründet. Gegen dieſes Gutachten richtete 
der bairiſche Zweigverein des Verbandes deutſcher 
Müller eine Vorſtellung an das Miniſterium, in 
welcher er fi gegen die Aufhebung des Iden- 
titätsnachweiſes erklärte. Die Zuſchrift gab der 


Kammer zu einer Erwiederung Anlaß, die in dem 
A esberichte derſe en mitge 8 5 „ 


der gegen den Rath des Reichskanzlers unter⸗ Ja 


nommenen Reife nach Rußland vorbereite. Diefe | 


Andeutungen kamen von einer Seite, die man 
über Fragen der Diplomatie und der aus- 
wärtigen Beziehungen als gut unterrichtet zu be⸗ 
zeichnen pflegt und die ſo feſt von einem Wandel 
in dem Verhältniß zwiſchen Kanzler und Kaiſer 
überzeugt ſchien, daß ſie keinen Anſtand nahm, 
ihn in der inneren Politik zu fructificiren. Aller- 
dings ſprachen mancherlei Momente gegen eine 
ſolche Auffaſſung, die durch die Nichtbetheiligung 
des Reichskanzlers an der Entrevue neue 
Nahrung erhielt. Es iſt nicht denkbar, daß 
der Reichskanzler, dem Jahrzehnte lang das 
Dertrauen des Kaiſers für die Leitung der aus- 
wärtigen Politik vollkommen freie Hand gelaſſen 
hatte, ſich mit der Stelle des ausführenden 
Organs einer anderen Politik begnügt hätte. Auch 


Oſtender Sommerleben. 


Das berühmte belgiſche Seebad hat in dieſem 
Sommer eine Anziehungskraft mehr: eine inter- 
nationale Kunſt- und Hngiene-Ausftellung, welche 
in dem reizenden, hinter dem Kurſaal gelegenen 
Leopolds-Park untergebracht iſt, — ſchreibt Dr. 
Wollmann der „Allg. 3tg.” aus Oſtende. — Der 
Ausdruck „international“ iſt freilich etwas über- 
trieben. denn wir haben im Grunde genommen 
nur einen einzigen großen, ſehr geſchmackvoll de- 
corirten Saal vor uns, in welchem verſchiedene 
Luxusgegenſtände ausgebreitet liegen. Nennen 
wir die Ausftellung eine Bade-Ausſtellung, welche 
bloß den Zweck verfolgt, die Kurgäſte über die 
Regentage hinaus zu tröſten und eine angenehme 
Abwechslung in das Einerlei des Aurfaallebens 
zu bringen. Und in dieſem Sinne ift die Aus- 
ſtellung im Leopold-Park ein ſehr glücklicher 
Gedanke, welcher auch ſchon den Plan angeregt 
hat, alljährlich irgendeine künftlerifche Zerſtreuung 
dem Badepublikum zu bieten. Im Hintergrunde 
des Saales befindet ſich ein „Salönchen“ von 
kleinen Werken der Malerei und der Sculplur. 
Die Gemälde überraſchen nicht durch ihren 
Umfang, und Gallaits „peſt in Tournai“ 
oder andere Koloſſalgemälde dürfen dort 
nicht geſucht werden. Unter den aus- 
geſtellten Gemälden befinden ſich einige recht 
hübſche, denen es an Käufern nicht fehlen wird, 
lo die Bilder von Courtens, Verſtraete, Tſcharner, 
Herbo und Delperée und Debaré. In einer zweiten 
Abtheilung befindet ſich eine Ausſtellung der 
vlämiſchen Spitzenerzeugung, in welcher befonders 
eine reizende vlämiſche Bäuerin, in alter Tracht 
gekleidet und mit feiner Spitzenarbeit beſchäftigt, 
auffällt. So beſcheiden die Oſtender Kunſtaus- 
ſtellung iſt, ſo übt ſie auf die Kurgäſte doch eine 
große Anziehungskraft aus, und einen anderen 

rfolg ſoll fie ja garnicht hervorbringen. der 
ni und die Königin, welche der Eröffnung 
N cht beiwohnen konnten, haben der Ausftellung 

achträglich einen zweiſtündigen Beſuch abgeſtattek. 
2 ie immer hatte König Leopold II. für jeden 
Ausfteller einige freundliche Worte, während die 
0 Marie Henriette den Ausftellern ihr Wohl- 
= nu durch verſchiedene Einkäufe bezeigte. 

z wohl die officielle Gaifon in Oſtende mit dem 
505 = beginnt, fo ift doch vor der Einſegnung 

eeres, die am erſten Juli-Sonntag ſtatt⸗ 


Gutachten nur von dem Beſtreben geleitet 
worden zu ſein, dem Getreidehandel die durch 
die Getreidezölle genommene Freiheit der Be- 
wegung theilweiſe wieder zu verſchaffen, giebt 
dann unter dem Hinweis darauf, daß von den in 
Baiern vorhandenen 5800 Mühlen dem bairiſchen 
Zweigverein der Müller nur 200 angehören, und 
die niederbairiſche, die oberfränkiſche und die 
oberbairiſche Handels- und Gewerbekammer kurz 
nach Erſtattung des Gutachtens der mittel- 
fränkiſchen Kammer dieſelben Beſchlüſſe gefaßt 
haben, folgende Ausführungen: „Eine ſolche Ber- 
kehrserleichterung lediglich zu unterlaſſen, damit 


nicht der, doch im gemeinſamen nationalen Mirth- 
ſchaftsgebiet mit uns lebende norddeutſche Müller- 


Am Juni, dem Tage des 
heiligen Medardus, hatte es geregnet, und nach 
einer religiöſen Sage iſt dieſer Heilige ein ſolcher 
Freund des Waſſers, daß er 40 Tage lang ruhig 
fortregnen läßt. Nach der Bauernregel kann 
jedoch der heilige Barnabas, wenn er will, dem 
Regen ein Ende machen. Leider hat er diesmal 
nicht gewollt, ſondern ſcheint im Gegentheile 
die Regenfreuden des heiligen Medardus zu theilen. 
Ein Regen in Belgien gehört zu den hartnäckigſten 
Dingen von der Welt. Eher bringt man einem 
Pudel das Billardſpielen bei, bevor man es er- 
lebt, unter unſerem geſegneten Himmelsſtrich eine 
längere Reihe ſchöner und wolkenloſer Tage zu 
genießen. Die Kenner unſeres Klimas rechnen, 


Borftellung bei der Staatsregierung nachſucht, 
vermögen wir von unſerem, auch den allgemeinen 
Intereſſen dienenden Standpunkte aus natürlich 
nicht zu unterſtützen. dies um ſo weniger, als 
wir der feſten Ueberzeugung find, daß die Con- 
currenzfähigkeit der ſüddeutſchen Mühlen-Induſtrie 
gerade durch die Getreidezölle und ihre Verkehrs- 
erſchwerung nur beeinträchtigt worden iſt und 
werden wird. Die norddeutſche Concurrenz ge- 
nießt für ihren bedeutenden Export bekanntlich 
ſchon in der Hauptfahe die von uns jetzt auch 
für Getreide empfohlene Erleichterung. Es kann 
daher in ihrem Sonderintereſſe jene norddeutſche 
Induſtrie für die von uns vorgeſchlagene Berall- 
gemeinerung der Verkehrserleichterung gar nicht 
ſo ſehr intereſſirt ſein und ſtimmt thatſächlich in 
der Mehrzahl gegen unſeren Antrag. Ihre An- 
nahme, daß letzterer nur jener norddeutſchen Con- 
currenz dienen ſolle, erſcheint ſchon aus dieſem 
Grunde als eine irrige.“ 


Die Erſatzwahl in Berlin. 

Die Partei, welche aus Anlaß der Ende dieſes 
Monats im 6. Berliner Reichstagswahlkreiſe ſtatt- 
findenden Erſatzwahl zuerſt auf dem Plan erſcheint, 
iſt die ſocialdemokratiſche. Von ihrer Seite iſt 
auf morgen Abend eine Wählerverſammlung nach 
der Tonhalle einberufen, in welcher über die 
Candidatenfrage Beſchluß gefaßt werden foll. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß Liebknecht aufge- 
ſtellt und vorausſichtlich ſchon im erſten Wahl- 
gange ſiegen wird. die Socialdemokraten wollen 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um eine möglichſt 
bedeutende Stimmenzahl auf ihren Candidaten zu 
vereinigen und dadurch den Beweis zu liefern, 
daß die veränderten politiſchen Conſtellationen 
ihrer Sache keinen Abbruch thun. — Was 
die Art der Agitation betrifft, ſo werden die 
Socialiſten auch dieſes Mal dieſelbe ohne ihren 
aus Berlin ausgewieſenen Candidaten unternehmen 
müſſen. Seit dem 10 jährigen Beſtehen des Aus- 
nahmegeſetzes ſind die hieſigen Socialdemokraten 
häufig genöthigt, die Wahlcampagnen ohne Be- 
theiligung der Candidaten und ohne redneriſche 
Unterſtützung ſeitens ihrer parlamentariſchen Der- 
treter zu führen. Den letzteren iſt überhaupt, 
wenn ſie ſich während der Reichstagsſeſſionen in 
Berlin aufhielten, nur in ſeltenen Fällen geſtattet 
worden, in öffentlichen Berſammlungen aufzu- 
treten. am übelſten iſt hierbei der Abge- 
ordnete Bebel weggekommen. Nach mehrjähriger 
Baufe wurde ihm einmal, gewiſſermaßen zur 


Weg gelegt. Die „Probe“ fiel aber jo 
wenig nach dem Geſchmacke des Frn. v. Puttkamer 
aus, daß dieſer dem Abg. Bebel im Reichstage 
ins Geſicht ſagte, daß, ſo lange er Miniſter wäre, 
Bebel in Berlin nicht in Volksverſammlungen 
reden werde. Man darf begierig ſein, ob der 
gegenwärtige Miniſter des Innern, Herrfurth, in 
gleicher Weiſe wie ſein Amtsvorgänger gegen den 
ſocialdemokratiſchen Führer vorgehen wird. Die 
Socialdemokraten dürften ſchon während der 
nächſten Reichstagsfeifion verſuchen, dem Minifter 
„auf den Zahn zu fühlen“. 


„Gegen Junker und Mucker.“ 


Unter dieſer Ueberſchrift hatte die „Poſt“ ſich 
cartellfreundlichſt bemüht, die „Reichsboten“-Partei 
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wenn fie nach Oſtende wandern, im vorhinein auf 
die Hälfte nebeliger Regentage und ſchätzen ſich 
glücklich, wenn es ihnen in der anderen Hälfte 
gegönnt iſt, den Regenſchirm zu Hauſe zu laſſen. 
Diesmal aber iſt ſelbſt der ärgſte Peſſimismus 
übertroffen worden, da ſeit Eröffnung der Saiſon 
noch kein Tag ohne den üblichen Molken- 
bruch verging. die Saiſon wurde dadurch zum 
großen Leidweſen der Stadtverwaltung, der 
Wohnungsvermiether und der Hotelbeſitzer arg be- 
einträchtigt. Die ſtädtiſche Kaſſe hat bisher er- 
ſtaunlich wenig an Badebilletten eingenommen, 
weil man das Vergnügen, gewaſchen zu werden, 
auf der Digue ebenſo gut haben kann, wie unten 
am Meeresſtrande. Die Wohnungsvermiether aber 
hatten ſich einigermaßen verſpeculirt. Wer ein Loch 
im fünften Stock mit der Ausficht über die Kirch- 
thurmſpitze zu vermiethen hatte, legte ſich 
ſchon im Geiſte die ſtattliche Reihe von 
Ziffern zurecht, die er einem überfallenen 
Fremden abzunehmen gedachte. Aber der 
Fremde kam nicht, und die Forderungen der 
Oſtender Wohnungsvermiether find auf ein fo be- 
ſcheidenes Maß herabgedrückt, daßz die Kurgäſte jetzt 
ruhig hierher kommen können. Das Gleiche gilt 
natürlich von den Koteliers, welche ſich, wie immer 
zu Beginn der Saiſon, in dem ſchönen Gedanken 
zuſammenfinden, ihren Tarifen einige Ziffern an⸗ 
zuhängen. Jetzt haben ſie die angehängten Ziffern 
wieder weggenommen. g 

Trotz der ungünſtigen Umftände hat die um- 
ſichtige Kurhausverwaltung die Flinte nicht ins 
Korn geworfen. Der Kurſaal-Director, Kerr Paul 
Landon, wacht an allen Ecken und Enden darüber, 
daß die Fremden allen Comfort finden, auf den 
ſie Anſpruch haben, und müht ſich redlich ab, 
durch Zuvorkommenheit und perſönliches Eingreifen 
die Klagen über das troftlofe Wetter verſtummen zu 
machen. Hr. Landon, welcher ſeit zwei Jahren den 
Aurjaal leitet, hat nicht immer am großen Welt- 
meere geſeſſen. 28 Jahre hindurch ſaß er in den 
dumpfigen Räumen der „Independance Belge“ 
in der Rue d'Argent und half das belgiſche Welt- 
blatt redigiren. Nun hat er aber die Feder 
niedergelegt und das Meer von Tinte mit dem 
großen Weltmeer vertauſcht. Neben Landon 
wirkt der alte Périer, welcher feinen Tanktſtock 
mit ſtets verjüngter Kraft ſchwingt. Perier beſitzt 
die Kunſt, aus vielen ſchlechten Muſikanten ein 
gutes Orcheſter herzuſtellen und die falſchen Töne, 


Interesse if. die Kammer erklärt, bei ihrem | „Probe, feitens debe e kein. aer 


von ihren Nockſchößen zu ſchütteln. Dieſe Liebens- 
würdigkeit nimmt der „Reichsbote“ natürlich 
69 5 übel. Er ftellt es zwar nicht in Abrede, daß 
ie Bezeichnung zutrifft, aber er leugnet, daß das 
Volk noch durch ſolche Kennzeichnung 
ſeiner Partei von dieſer eee läßt. 
„Das Bolk“ — ſagt er — „glaubt es den 
liberalen Hetzern nicht mehr, daß die poſitin 
chriſtliche Partei an irgend eine Unterdrückung 
dächte; denn es weiß zu gut“ — fügt er falbungs- 
voll hinzu — „daß gerade dieſe Partei es ift, 
welche am meiſten zum Wohle des Volkes gethan 
6. B. durch Erhöhung der Getreidezölle), ihm 
am meiſten ehrliche Liebe und Freundlichkeit er- 
wieſen hat. Für die Zeit, wo man das 
Chriſtenthum dem Spotte der Judenpreſſe preis- 
gab, den Affen als Stammvater des Menſchen⸗ 
geſchlechtes pries, hat unſer chriſtliches Volk 
ebenſo wenig Sympathie wie für die Leute, 
welche es als eine Luft empfinden, außerhalb des 
Schattens der Kirche zu leben und zu ſterben.“ 
„Unſer Volk will, daß ſeine Kinder in wahrhaft 
chriſtlichen Schulen zu frommen, tüchtigen Menſchen 
erzogen werden, welche Gott fürchten, Eltern und 
Obrigkeit ehren und die Brüder lieben!“ 5 

Aber eben weil das unſer Volk will, hat es 
allmählich gelernt, vor den „Wölfen in Schaf⸗ 
1 auf ‚feiner Kut zu fein und namentlich 
enen aus dem Wege zu gehen, welche die Bruder ⸗ 
liebe im Munde führen und dabei die Berhekung 
Weiden als ihr eigentlich Tagewerk be⸗ 
reiben. 


Das deuiſche Schutzgebiet und die engliſche 
ö Capcolonie. 

Aus Capetown vom 11. Juli meldet das Reuter- 
ſche Bureau: dem Cap- Parlament liegen jetzt 
Schriftſtücke vor, welche Einzelheiten über die 
jüngften Unruhen in der Walfiſch-Bai enthalten. 
Aus dieſen Aktenftücken geht hervor, daß die Ent- 
ſendung von Truppen ſeitens der Cap-Regierung 
die Niederlaſſung vor faſt ſicherer Niedermetzelung 
ſämmtlicher Coloniſten gerettet hat. Gleichzeitig iſt 
durch den britiſchen Commiſſär dem deutſchen 
Gouverneur eine Note der Capregierung übermittelt, 
worin es heißt, daß, obwohl das deutſche Pro- 
tectorat 1884 hergeſtellt wurde aus dem Grunde, 
daß daſſelbe fuͤr den Schutz der Unterthanen des 
deutſchen Kaiſers nothwendig ſei, nicht ein ein⸗ 
ziger Schritt ergriffen iſt, um das Protectorat 
irgend etwas mehr als nominell zu machen, und 
daß, obwohl die Cap-Colonie in vollkommenem 


Frieden mit ihren Nachbarn lebt, die Regierung ſich 
mit der Bürde belaſtet fand, eine militäriſche 


Expedition zu entſenden, um die Territorien der 
Königin gegen Angriffe geſetzloſer Banden aus 
den Terrſtorien von Deutſchland zu ſchützen. Die 
Regierung drückt die Beſorgniß aus, daß falls 
Deutichland innerhalb feiner Grenzen nicht die 
Ordnung aufrechthalte, das britiſche Territorium 
das Afnl für gehetzte deutſche Unterthanen werden 
würde, und daß, falls dies Aſyl nicht verweigert 
werde, die Cap-Colonie in einen Krieg mit den 
Einwohnern des deutſchen Protectorats, mit 
denen ſie keinen Streit hat, verwickelt werden dürfte. 


Die Pariſer ftrikenden Erdarbeiter 
haben geſtern zum Theil die Arbeit wieder be- 
gonnen. Zu weiteren Ausſchreitungen iſt es in 


— 


die ſich den mehr oder minder zart bejaiteten 
Violinen entlocken laſſen, durch ein energiſches 
Fußſtampfen zu verdecken. Iſt der erſte 
Kapellmeiſter einmal auf ſeinem Poſten, ſo 
iſt die Saiſon eröffnet, ob es ſchneit oder 
friert. Schließlich iſt ja auch ſchon der 
alte Habitue da, welcher ſeit 40 Jahren den 
Sommer in Oftende verbringt und trotz der Jahre, 
die ihn drücken, das jugendliche Feuer der 
Galanterie noch lange nicht in ſich erloſchen glaubt. 
Alle Badegäſte kennen dieſe Figur, welche Mars, 
der berühmte Pariſer Caricaturiſt, in ſeinem 
Oſtende-Album verherrlicht hat, ſehr wohl. Schon 
in den erſten Morgenſtunden ſteht der Mann im 
Waſſer und bietet ſich jungen und alten Damen, 
mit Vorliebe jedoch den erſteren, als Führer in 
den Fluten an. Er ſpricht alle möglichen und 
unmöglichen Sprachen und belohnt die Damen 
für ihre Bereitwilligkeit, ſich von ihm ins Meer 
tragen zu laſſen, ſtets durch eine Liebeserklärung. 
Man nennt ihn gemeiniglich den cog du village 
wegen ſeiner eifrigen Courmacherei, die ihm aber 
heute leider nur noch bei den älteren Vertreterinnen 
des ſchönen Geſchlechts gelingt. 8 

Der treueſte Kurgaſt, den das berühmte 
belgiſche Seebad beſitzt, iſt der König der Belgier 
mit feiner Familie. Schon zur Zeit König 
Leopolds I, gehörte es zu den Gewohnheiten des 
Brüſſeler Hofes, nach Oſtende während der Bade- 
ſaiſon überzuftedeln, und die königliche Familie 
bewohnte daſelbſt ein einfaches Haus in der Rue 
Longue. In dieſem Haufe hatte Leopold I. 
jährlich eine Zuſammenkunft mit dem Prinzen 
von Preußen, dem ſpäteren Kaiſer Wilhelm I., 
der oft genug den kleinen Herzog von Brabant 
und jetzigen König Leopold II. auf dem Schooße 
wiegte. der gegenwärtige König der Belgier 
ſetzte die Traditionen ſeines Vaters fort, 
begnügte ſich aber nicht mehr mit der 
alten Reſidenz, ſondern ließ ſich auf der 
Straße nach Mariakerke am Meere ein prächtiges 
Schloß erbauen. Kaum hat die Juniſonne die 
erſten Strahlen auf den Erdball geſandt, ſo fährt 
der König mit der Königin und der jungen Prin- 
zeſſin Clementine auf drei volle Monate nach Oſt⸗ 
ende. Hier führt die Königsfamilie ein idylliſches 
Stillleben. König Leopold II. kann hier die Re- 
gierungsgeſchäfte einigermaßen mit feinen Lieb- 
lingsftudien vertauſchen. Zwar bringt jede Poſt 
Stöße von Akten, welche den König an die 


Folge der getroffenen polizeilichen und militäriſchen 
Maßregein nicht gekommen. 


Deutſchlans. 

A Berlin, 1. guguſt. Alle Meldungen uber 
Verhandlungen mit dem Vatican wegen der 
beabsichtigten Reife des Kaiſers nach Rom find 
beiten Fernehmen nach undegründeli. Weder 
hat Fürſt Bismarck in dieſer Angelegenheit eine 
Rote an die Curie gerichtet, noch hat der Papſt 
irgendwelche Bedingung bezüglich des kaiſerlichen 
Beſuches im Vatican bisher geſtellt. Letzteres 
konnte ſchon deshalb nicht geſchehen, weil bis zur 
Stunde weder im Quirinal noch im Vatican eine 
amtliche Anzeige über den Beſuch des Kaiſers ein- 
gegangen iſt. Es ſteht nur feſt, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm um die Mitte des Monat Oktober nach Rom 
reiſen wird. 8 

L. Berlin, 1. Auguſt. Kürzlich beſchwerte ſich 
die „Köln. Zig.“ darüber, daß die Jugens ſich von 
der nationalliberalen Pariei abwende, kein 
Intereſſe für die öffentlichen Angelegenheiten be⸗ 
kunde, an den politiſchen Verſammlungen vorüber⸗ 
gehe und anftatt dieſer die Wiethshäuſer fülle. 
In einem neueſten Erguß des führenden Partei- 
organs am Rhein wird über polltiſche Unreife 
innerhalb der nationalliberalen Partei ‚geklagt. 
Es wird dort ausgeführt, daß es für viele 
Nationalliberale hinreicht, um der Partei grollend 
den Rücken zu kehren, ja ſogar um gegen dieſe 
zu agitiren, wenn ihnen keine Einlaßkarte zu 
einem Parteitage geſchickt wird, wenn ſie nicht in 
einen Ausfhuß gewählt worden find, oder eine 
wohlvorbereitete Rede haben halten können. Das 
ſind ſchwere Anklagen der eigenen Parteigenoſſen, 
die ganz anders klingen, als die ſchwungvollen 
und pathetiſchen Rede, die von den Führern ge⸗ 
halten werden, wenn fie ſich zu einem neuen Auf- 
ſchwung anſchichen. Man darf aus dieſer Ent- 
hüllung ſchließen, daß die Siegesgewißheit der 
Nationalliberalen nicht eben großz iſt. 

* In einem ziemlich unverſtändlichen Artikel 
über den „nationalen Gedanken und den, Bartei- 
geiſt“ verwechſelt die freiconſervative „Poſt“ ihre 
Parteianſchauungen wieder einmal in der kühnſten 
Weiſe mit dem nationalen Gedanken, giebt 
Deuiſchland von ihrem Standpunkte aus eine 
gute Cenſur und macht beiläufig, damit wenigſtens 
etwas Vernünftiges in dem Artikel ſei, folgende 
Bemerkung: es ſei ein gewagtes Experiment 
„die Speculation auf die conſervative „Macht der 
„Handwerkerbewegung“, einer Bewegung, welcher 
es bis jetzt keineswegs gelungen iſt, zu eigener 
reſpectgebietender Kraft zu gelangen, und die ſchon 
deswegen als Stütze für andere wohl kaum Ber- 
trauen verdient, einer Bewegung, die überhaupt 
son auſien her erſt künſtlich angebiejen worden.“ 

* Wohin es mit der conſeſſionellen Ver⸗ 
hetzung bereits gekommen iſt, lehrt folgende 
Mittheilung der „Allg. Fleiſcher-Zeitung“ aus 
Leobſchütz: Zum Obermeiſter der Fleiſcher-Innung 
in Leobſchütz war der Fleiſchermeiſter Beſtändig 
gewählt worden; gegen die Wahl wurde aber 
Proteſt erhoben und dieſelbe in Folge deſſen rück ⸗ 
gängig gemacht. der Proteſt war jedoch nicht 
aus irgend welchen Bedenken gegen die Perſon 
des Herrn Beständig gerichtet worden. Er 
erfolgte vielmehr aus confeſſionellen Bedenken; 
Beſtändig gehört der evangeliſchen Confeſſion an, 
während die Bevölkerung der Stadt zu elf 
Zwölfteln katholiſch iſt. Aus dieſem Grunde hat 
denn auch der Magiſtrat die Wahl rückgängig 
gemacht. (2) 


Ueber das neue Exercier-Reglement enthält 
folgende nähere Angaben: „Das 


die „P. 3.“ 
2. Bataillon bes 1. weſtpr. Grenadler⸗Regiments 
in 6 war das erſte Bataillon in der preußiſchen 

rmee, 


ſchloßz mit abermaligem Geſang. Morgen ſollen 


find die Fäupter der Empörung in Bantam 
(Batavia) mit Hilfe der Bevölkerung gefangen 
genommen worden, wobei einige von ihnen, 
welche ſich widerſetzten, getödtet wurden. (W. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguftl. Der Präſident Carnot iſt 
heute Nachmittag nach Fontainebleau abgereiſt. — 
Zn der heutigen General- Berfammlung der 
Aclionäre der Panamacanal - Geſellſchaft ſetzte 
Leſſeps den gegenwärtigen Stand der Arbeiten 
auseinander und erklärte, der Berwaltungsrath 
habe die Verpflichtung übernommen, den Canal 
im Jahre 1890 für die Schiffahrt zu eröffnen. 


England. 

London, 1. Auguf. Unterhaus. Bei der fort- 
geſetzten Berathung des erſten Artikels der Bill 
betreffend die Parnell'ſche Unterſuchungscommiſſion 
wurde nach langer Debatte ein zu dieſem Artikel 
eingebrachtes neues Amendement, wonach andere 
Perſonen nur inſoweit fie Mitſchuldige von Depu- 
tirten ſind, zur Unterſuchung herangezogen werden 
ſollen, mit 241 gegen 194 Stimmen abgelehnt und 
die Weiterbersthung, wie bereits mitgetheilt, des 
$ 1 auf morgen vertagt. Der Kanzler der Schatz- 
kammer, Goſchen, kündigte an, daß, falls die 
Einzelberathung nicht bis Freitag früh 1 Uhr be- 
endigt fein ſollte, die noch zu erledigenden Para- 
graphen ohne Debatte zur Abſtimmung gebracht 
werden würden. 

— Nach einer Meldung des Reuter’fchen Bureaus 
aus Durban von heute hat ſich der mit dem 
König Dinizulu verbündete Häuptling Tomkeli 
unterworfen und die Auslieferung der Perſonen 
zugeſichert, von denen vor einiger Zeit mehrere 
europäiſche Handelsleute geplündert und getödtet 
wurden. 

London, 31. Juli. [aus Irland.] In Sligo 
iſt geſtern der Bürgermeiſter des Ortes, Mr. 
Me Hugh Mayo, in Gemäßheit des Zwangsgeſetzes 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er in 
dem ihm gehörigen Blatte, dem „Sligs Champion“, 
Artikel veröffentlicht hatte, worin das Boycottiren 
empfohlen wurde. — Die Pächterausweiſungen 
auf dem Dandeleur'ſchen Gütercomplex bei Kilruſh 
wurden geſtern wieder aufgenommen. Der Sheriff 
und ſeine Leute ſtießen jedoch nicht auf den 
mindeſten Widerſtand. Alle Gehöfte ſtanden offen 
und waren ausgeräumt. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß die Pächter zahlen wollen. 


Nußland. 

Petersburg, 1. Auguſt. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ ſagt anläßlich einer Note der Türkei: 
Wir wiſſen nicht, ob dieſelbe bereits in den be⸗ 
treffenden Fauptſtädten übergeben iſt, noch weniger 
ſind wir in der Lage, über dieſen Schritt der 
Pforte, deſſen Wichtigkeit wir anerkennen müſſen, 
uns ausſprechen zu können. W. T. 

* Die „Krakauer Reforma“ berichtet: Dieſer 
Tage wurden auf der Bahn Station Biala (in 
Congreßpolen) elf griechiſch- unirte Familien in 
Ketten mit der Terespoler Bahn nach Sibirien 
transportirt, weil ſie den Uebertritt zur orthodoxen 
Kirche verweigert hatten. (12) Ihr Vermögen iſt 
confiscirt. Das zahlreich verſammelte Landvolk 
bewarf die escortirenden Gendarmen mit Steinen. 


Auſtralien. 
Melbourne, 1. Auguſt. Die internationale 
Aus ſtellung it heute feierlichſt eröffnet worden. 
Amerika. 

Newyorhk, 31. Juli. Der amerikaniſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Sudney Howard Gan iſt, 74 Jahre alt, 
geſtorben. 
Cullen Bryants in der Herausgabe einer illuſtrirten 
Geſchichte der Vereinigten Staaten. 

Chicago, 30. Juli. die zwei Anarchiſten, 
welche ermangelten, ſich vorigen Sonnabend den 
Gerichten zu ſtellen, ſtellten ſich heute ein. Einer 
iſt Staatszeuge geworden und wurde gegen 
Cautionsſtellung wieder auf freien Fuß geſtellt. 


3. : M. -A. 12.23. 
G. A bis, 1. 53. Danzig, 2. Aug. Mt. b. Tatze. 
Weiterausſichten für Freitag, 3. Auguft, 


dingien Abweichungen von dem bisherigen Exercier⸗ 
Reglement anbetrifft, ſo ſind mit demſelben weſent⸗ 
liche Vereinfachungen verbunden und es iſt 
praktiſchen Bedürfniſſen hierbei nach Möglichkeit 
Rechnung getragen worden. Was zunächſt die 
Gewehrgriſſe anbelangt, fo kommen nach dem 
neuen Entwurf die Commandos „Gewehr auf“ 
und „Faß das Gewehr an“ überhaupt nicht mehr 
vor. Die Poſten faſſen nach dem neuen Reglement 
beim Vorbeipaſſiren von Offizieren bis zum 
Hauptmann aufwärts nicht mehr, wie bisher üblich, 
das Gewehr an, ſondern ſtehen mit „Gewehr 
über“ ſtill; bei Offizieren vom Stabsoffizier auf- 
wärts präſentiren die Poſten wie früher, aber 
direct von „Gewehr über“. Geſchloſſene Truppen⸗ 
theile faſſen deim Vorbeimarſch vor Offtzieren 
innerhalb der Garniſon nach dem neuen Entwurf 
nicht mehr das Gewehr an, ſondern marſchiren 
mit „Gewehr über“ im feſten Tritt vorüber. Die 
Fremdwörter bei den Commandos ſind ſeitens der 
Commiſſion nach Möglichkeit durch deutſche erſetzt 
worden, ſo hat z. B. das Wort „Chargiren“ dem 
deutſchen „Feuern“ weichen müſſen. Was die 
Exercierübungen anbetrifft, jo find dieſe im all- 
gemeinen. diefeiben geblieben wie früher. Hervor⸗ 
zuheben iſt die Abänderung, daß der Parade⸗ 
marſch in Compagniefront nach dem neuen Ent- 
wurf in zwei Gliedern ſtattfindet und nicht wie 
früher in drei Gliedern. Es iſt dieſes eine weſent⸗ 
liche Erleichterung für die exercierenden Mann- 
ſchaften, da die Bewegungen der beiden Glieder 
durch das Fehlen des dritten Gliedes freiere und 
weniger abhängige ſind. Ferner iſt zu erwähnen, 
daß bei einzelnen Exercler- und Gefechtsübungen 
nach dem neuen Entwurf mehr das Marſchiren 
„ohne Tritt“ zur Geltung kommt.“ 


*Der „Regensb. Anz.“ ſchreibt: „Die Nachricht 
der „Köln. Volksztg.“, daß vom fürſtlichen Haufe 
Taxis aus Anlaß der beiden letzten Thronwechſel 
in Preußen für das Lehen Krotoſchin 2 Mill. Mk. 
an die preußiſche Krone bezahlt worden ſeien, iſt 
dahin einzuſchränken, daß jedesmal die Summe 
von 1080 Thlr. an den neuen Lehnsherrn bezahlt 
wurde, was allerdings einen bedeutenden Unterſchied 
ausmacht.“ 

* Aus Kiel, 31. Juli, meldet der Correſpondent 
des „F. Frbl.“: Soeben erfahre ich, daß der 
geſtern auf Bellevue verhaftete Franzoſe nach 
einigen Stunden wieder aus der Haft enklaſſen 
iſt, da ſich feine gänzliche Schuldloſigkeit heraus- 
geſtellt hat. Der fragliche Herr iſt Vertreter einer 
großen Firma in Forbach und Leiter der hier 
in der Umgegend für die Canalarbeiter aufzu⸗ 
führenden transportablen Baracken. 

München, 1. Aug. Der Kronprinz von Italien 
iſt hier eingetroffen. b 

Straßburg i. E., 1. Auguſt. Heute Vormittag 
fand in der dichtgefüllten Neuen Kirche die Feier 
des 350 jährigen Beſtehens des proteſtantiſchen 
Gumnaſiums ſtatt. Noch dem Vortrag einer Feſt⸗ 
cantate durch die Schüler des Gymnaſiums hielt 
der Conrector Beil die Feſtrede. Hierauf beglück⸗ 
wünſchte der Unterſtaatsſecretär v. Schraut im 
Namen der Regierung die Anſtalt in einer längeren 
Anſprache, in welcher er unter Hinweis darauf, 
daß Kalfer und Reich an der Wiege der Anſtalt 
geſtanden haben, die letztere aufforderte, ſtets eine 
Pflanzſtätte der Treue für Kaiſer und Reich zu 
fein, unter deren Schutz auch das heutige Feſt 
ſtehe. Sodann theilte der Redner die zahlreichen 
Auszeichnungen mit, welche anläßlich der Feier 
verliehen ſind. Darauf folgten die Begrüßungen 
ſeitens der Univerſität und der Stadt ſowie die 
Vorleſung der Glückwünſche von Eymnaſien aus 
allen Theilen des deutſchen Reiches. Die Feier 


ſeitens der Stadt veranſtaltete größere Feſtlich⸗ 
keiten erfolgen. (W. 20 

* In Colmar i. Elf. iſt geſtern der Bezirks- 
präſident von Oberelſaß Timme geſtorben. 


Holland. 
Haag, 1. Auguſt. Nach einer amtlichen Meldung 


Eivilkleidern , 
einen längeren Spaziergang auf der Digue und 
ſteigt mit Vorliebe auf den Badeplatz herab, wo 
er gern zwiſchen den Cabinen wandelt. In Folge 
eines langjährigen Zußleidens if dem König das 
Baden unterſagt, und fo beluſtigt er ſich denn 


in Begleitung eines Adjutanten, 


an dem Vergnügen der anderen. Des Nach- 
mittags kann man den König an einem Schloß⸗ 
fenſter ſitzen ſehen, ein Binocle vor den Augen 
und die „Times“ — des Königs Lieblingsblatt, weil 
es viel neues aus Afrika bringt — leſend. Spät 
Nachts durchſchreitet der König abermals die 
Digue, und das iſt ſein liebſter Spaziergang, weil 
ihn in Folge der herrſchenden Dunkelheit niemand 
erkennt, was ihn des läſtigen Erwiederns der 
Grüße enthebt. die Königin Marie Henriette be- 
gleitet ihren Gemahl nur ſelten. Sie zieht es vor, 
mit ihrem Geſpann in Begleitung einer Ehren- 
dame Ausflüge nach den nahegelegenen Ortſchaften 
Mariakerke und Middelkerke zu unternehmen, 
oder auf dem Meeresſtrand zwiſchen Oſtende und 
Mariakerke zu ſpazieren. Wer die Königin nicht 
kennt, wird in der ſchlicht gekleideten Dame alles 
eher als eine Fürſtin vermuthen. Oft kann man an 
Nachmittagsſtunden die Königin treffen, wie ſie mit 
geſchürztem Kleide durch den in Folge der Brandung 
zurückbleibenden Meerſchaum watet, um Muſcheln 
zu ſuchen oder Seepflanzen auszureißen. In Maria- 
kerke oder Middelkerke ſetzt ſich die Königin ohne 
weiteres an den erſtbeſten Tiſch und läßt ſich eine laſche 
Bieres oder einen Syphon geben, meiſtens ganz 
unbemerkt von den fremden Kurgäſten, welche 
nachher nicht wenig erſtaunt ſind, in der nächſten 
Nähe der belgiſchen Königin geſeſſen zu fein. Ihre 
Majeſtät iſt eine vollendete Hausfrau. Sie führt 
über alle ihre Ausgaben ſelbſt Kaſſe und trägt 
das Portemonnaie bei ſich, anſtatt, wie dies an 
den Höfen ſonſt Sitte iſt, derlei Dienſte beſoldeten 
Zahlmeiſtern zu überlaſſen. In Bezug auf 
Toileite iſt ſie überhaupt auf der einen 
Seite von geradezu bürgerlicher Einfachheit, 
und auf der anderen Seite ſehr anſpruchs voll. 
So iſt es nichts ſeſtenes, die Königin ſelbſt bei 
feſtlichen Gelegenheiten mit einem Kleide zu be⸗ 
gegnen, welches bereits mehrmals umgeformt 
worden war. Wenn fie aber mit Form und Ge⸗ 
ſchmack ſelbſt des theuerſten Kleides nicht zufrieden 
iſt, dann legt ſie es beiſeite, ohne es auch nur ein 
einziges Nal zu tragen, und läßt es in die Zahl 
jener Kleider aufnehmen, welche von Zeit zu Zeit 


durch das Oberhofmeiſteramt veräußert werden. 
Königin Marie Henriette huldigt nämlich als 
ſparſame Hausfrau keineswegs der Sitte, die 
abgelegten Kleider den verſchiedenen Kammer- 
zofen zum Geſchenke zu machen. Ganz beſondere 
Freude gewährt der Aufenthalt in Oſtende der 
jugendlichen Prinzeſſin Clementine, der jüngſten 
Tochter des belgiſchen Königspaares. Wie ihre 
Schweſter, die gegenwärtige Kronprinzeſſin 
Stephanie von Oeſterreich, iſt Prinzeſſin Clementine 
bisher in vollſter Zurückgezogenheit erzogen 
worden. Der Aufenthalt im Brüſſeler Palaſt und 
jener im Schloſſe Laeken, das iſt ſo ziemlich die 
ganze Abwechſelung, welche der Prinzeſſin geboten 
iſt. In Oſtende nun bewegt ſie ſich viel freier. 
Sie dorf, was in der Kauptſtadt niemals der Fall 
iſt, in Begleitung der Gouvernante längs des 
Meeresſtrandes Spaziergänge unternehmen und 
das bunte Treiben cuf der Digue be⸗ 
wundern. Prinzeſſin Clementine iſt eine hoch⸗ 
gewachſene Blondine, deren Geſichtszüge ganz jener 
der öſterreichiſchen Kronprinzeſſin gleichen. In ihren 
Augen liegt eine außerordentliche Anmuth, und 
diejenigen, welche die ſchlicht gekleidete Prinzeſſin 
ſahen, wie ſie freundlich lächelnd die Grüße der 
Borübergehenden erwiederte, werden ihr an- 
ziehendes Bild nicht wieder aus dem Gedächtniß 
verlieren. 5 

Wie alle großen Badeorte Europas, ſo hat auch 
Oſtende ſeine berühmten Gäſte. Einer der älteſten 
und treueſten iſt der ungariſche Miniſterpräſident 
Koloman v. Tisza, welcher alljährlich in der zweiten 
Augufthälfte in das belgiſche Seebad kommt und 
feine Zimmer im Hotel Fontaine bezieht. Hier er- 
holt ſich der berühmte ungariſche Staatsmann 
von den Oppoſitionsreden im Peſter Reichstag, 
und er ſcheint immer recht vergnügt, die Rede- 
fluten mit den Meeresfluten zu vertauſchen. Wenn 
der König Herrn v. Tisza auf der Digue begegnet, 
ſo geht er ihm immer entgegen und ſchüttelt ihm 
die Hand, wie ein Kurgaſt dem anderen, den er nach 
einem Jahr in demſelben Kurort wiederſieht. Zu 
den berühmten Gäſten gehört auch Herr Krupp, 
welcher alljährlich in der Fremdenliſte zu finden 
if. Die Fürſtin Pauline Metternich, die einſtige 
Botſchafterin am Tuilerienhof, iſt gleichfalls 
Stammgaſt, wie viele andere Mitglieder des hohen 
Adels von Oeſterreich Ungarn. Auch in dieſem 
Jahre wird ſich die Oſtender Fremdencolonie voll- 
ſtändig zuſammenfinden. Es fehlt zwar noch manch 
theures Haupt. Aber nur Geduld! Dem Kimmel 
wird das Waſſer auch bald ausgehen, und die 
Sonne wird es müde werden, ſich ewig hinter 
den Wolken zu verſtechen. Einige prächtige 
Sommertage, und der Kurſaal wird wieder jenes 
bunte Böltzerbild aufweiſen, wie in den beiten 
Tagen der verfloſſenen Jahre. 


auf Bruns der Berichte der deuiſchen Seewarke. 

Veränderlich wolkig bei friſchen böigen Winden, 
zum Theil aufklarend und heiter, zum Theil be- 
deckt mit Regenfällen bei kaum veränderter 
Wärmelage. 


* [Zwei Landräthe und nur ein Wahlkreis! 
Dieſe unvollkommene Einrichtung bereitet den 
conſervativen Wählern des hinterpommerſchen 
Wahlkreiſes Dramburg⸗Schivelbein ein arges 
Dilemma. Wie ſchon berichtet wurde, iſt in einer 
Wählerverſammlung in Dramburg der dortige 


als Candidat aufgeſtellt worden und es hat dieſer 
die Wahl auch angenommen, obwohl der bis- 
herige Vertreter des Wahlkreiſes Dramburg⸗ 
Schivelbein, Landraih Graf Baudiſſin in Schivel⸗ 
bein, noch garnicht hat verlauten laſſen, 
daß er auf eine etwaige Wiederwahl verzichten 
wolle. Ein jetzt von Dramburg aus erlaſſener 
Wahlaufruf, der zur Wahl des Herrn v. Brock⸗ 
haufen auffordert, giebt über den Beſchluß der 
dortigen Wähler dahin Aufſchluß, daß auch bei 
der Politik „Abwechſelung Ergötzen bringe“. 
Es ſei wünſchenswerth, heißt es in dem Aufruf, 
auch einmal einen mit den Intereſſen des 
Dramburger Kreiſes mehr vertrauten Ab- 
geordneten zu wählen. Die Schivelbeiner wollen 
aber von Kuguſt Schäffers bekanntem Spruch: 
„Delectat variatio, das ſteht ſchon im Horatio“ 
nichts wiſſen. Ihr Kreisblatt erklärt, daß für die 
Wähler des dortigen Kreiſes keine Beranlafjung 
vorliege, ihre Stimmen „der Abwechſelung wegen“ 
einem anderen Candidaten zu geben. — Wie ſoll 
das enden! 

* [Auf der kaiſerlichen Werft] wird behufs 
rechtzeitiger Fertigſtellung des Kanonenboots 
„Hyäne“ und des dampfbootes für das Stations- 
Commando der Nordſee in der Mafhinenbau-, 
der Tiſchler- ſowie der Schmiede- und Schloſſer- 
Merkitatt ſeit einiger Zeit in Accord-Ueberſtunden 
gearbeitet. Das zuletzt genannte Fahrzeug iſt in 
feiner inneren und äußeren Einrichtung mit 
beſonderer Eleganz hergeſtellt. — Nach einer 
Verfügung der kaiſerlichen Admiralität follen von 
nun an die in den Tropen ſtationirten Schiffe 
zur Verminderung der Wirkung der Sonnen- 
ſtrahlen einen weißen Anſtrich erhalten; auch 
ſollen auf dieſen Schiffen Berjuhe mit Luftfiltern 
neueren Syſtems angeſtelſt werden. 

* [Religisſe Erziehung der Kinder.] Nach der 
königlichen Verordnung vom Jahre 1803 erleidet 
die Regel, daß die Kinder in der Religion des 
Vaters zu erziehen ſind, dann eine Ausnahme, 
wenn beide Eltern über die Erziehung in einer 
anderen Religion einig find. Durch eine Regie- 
rungs- Verfügung vom Jahre 1879 iſt für den 
Bezirk Marienwerder angeordnet, daß eine ſchrift⸗ 


Er war der Mitarbeiter William 


Landrath v. Brockhauſen von „allen Parteien“ 


liche Willenserklärung von den Eltern dem 
Lehrer zu überreichen und von dieſem aufzu. 
bewahren iſt. Dieſe Verordnung iſt nun von der 
Regierung in Marienwerder dahin abgeändert 
worden, daß in Zukunft jede Erklärung dieſer 
Art nur dann zu berückſichtigen iſt, wenn ſie vor 
dem Landratih zu Protokoll gegeben worden ift, 

* IIn Betreff der Ausgabe der Friedrich. 
Münzen] in Danzig ſchreibt man uns aus unfe- 
rem Leſerkreiſe: 8 

Am 31. Juli c. find bei der hiefigen königl. 
Regierungs -Hauptkaſſe die neu geprägten Fünf. 
und Zwei-⸗Markſtücke mit dem Bildniß des ver. 
ewigten Kaiſers Friedrich im Betrage von 25000 
Mark zur Ausgabe gelangt. Der Zudrang zum 
Empfang ſolcher Münzen war ein ſehr großer, da 
jeder ſtrebt, ein ſolches Andenken an die leider 
jo kurze Regierungszeit des vielgeliebten Monarchen 
zu erhalten. Es wäre angeſichts dieſes Umſtandes 
fehr wünſchenswerth geweſen, daß man in der 
Vertheilung etwas mehr Mühe und größere 
Sorgfalt nicht geſpart hätte. Während einzelne 
Perſonen bedeutende Beträge in ſolchen neuen 
Münzen erhielten, bekamen die meiſten anderen 
nichts, wurden vielmehr aus der Kaſſe verwieſen. 
Die Angelegenheit wäre doch wahrlich dazu an. 
gethan geweſen, von dem ſonſt vielleicht üblichen 
ſtrengen Gang der Geſchäftsführung abzuweichen 
und der Pietät des Bolkes gegen den heimge- 
gangenen königlichen Märtyrer mehr Conceſſionen 
zu machen. 

*[Mifihandlung deukſcher Seeleute] Aus 
Elbing wurde kürzlich — angeblich nach Mit⸗ 
theilungen direct Bethelligter — berichtet, daßß 
deutſche Seeleute, welche die für Italien gebauten 
Schichau'ſchen Torpedoboote nach Spezia zu 
bringen hatten, bei kurzem Aufenthalt in dem 
franzöſiſchen Hafen. Breit mit Steinen beworfen 
und durch Schimpfreden und Drohungen inſultirt 
worden ſeien. In franzöſiſchen Blättern wird 
nun die Wahrheit dieſer Mittheilung beſtritten, 
Den Behörden in Breſt ſoll über den angeblichen 
Dorgang nicht das Geringſte bekannt fein. 

* [Entladefriſt.] Die ſechsſtündige Entladefriſt 
für offene Güterwagen iſt am 30. Juli wieder 
aufgehoben worden, ſo daß vom 31. Juli ab 
wieder die 12ſtündige Ladefriſt in Kraft getreten iſt. 

*I Zuckerverſchiffungen.] Der über Neufahr⸗ 
waſſer in der Zeit vom 1. Auguſt 1887 bis 31. JZult 
1888 exportirte Rohzucker (1217 740 Zoll⸗ 
Gentner) ging nach folgenden Häfen: London 
357 806, Liverpool 254 836, Greenock 244238, 
Leith 11000, Amſterdam 192726, Rotterdam 
8000, Malmö 200, Landscrona 12 988, Gothen- 
burg 18 000, Hamburg 87 946 Zollcentner. Nach 
rheiniſchen Raffinerien wurden 25 600 und nach 
anderen inländiſchen Raffinerien 22284 Centner 
verſandt. — die in der gleichen Zeit verſandten 
109 115 Zollcentner ruſſiſchen Kryſtallzuckers ver- 


theilen ſich auf folgende Häfen: London 42 952, 


Hull 18 769, Leith 13156, Glasgow 21694, 
Greenock 3200, Kopenhagen 5140, Malmö 2450, 
Aalborg 120, Aarhuus 30, Randers 250, Stock⸗ 
holm 640, Oporto 60, Hamburg 660 Centner. 

* [Eine neue Dampfer verbindung] wird zum 
1. Oktober c. ins Leben treten, und zwar zwiſchen 
Danzig und Grebin über Krampitz, Hochzeit, 
Scharfenberg, Landau und Sperlingsdorf. Das 
Endziel iſt das Dorf Grebin, wo die Chauſſee von 
Prauſt nach Gr. Zünder führk. Die Tour wird 
vorläufig von einem Dampfer befahren werden, 
der auf der Deorient’ihen Werft noch im Ba 
begriffen iſt. die Abfahriitelle in Danzig wird 
ſich auf Mattenbuden befinden, wo fetzt der 
Krampitzer Dampfer anlegt. Es ſoll bis auf 
weiteres täglich eine Fahrt gemacht werden, 
die ungefähr zwei Stunden dauern wird. 
Die erſte Fahrt ſoll Morgens von Grebin nach 
Danzig gehen, von wo gegen Abend die Rück⸗ 
fahrt angetreten wird. Da gegenwärtig die Ver⸗ 
bindung der oderhalb Krampitz gelegenen Ort⸗ 
ſchaften mit Danzig eine ſehr ſchwierige iſt, fo 
dürfte das neue Unternehmen, welches von Kerrn 
Herm. Brandt ins Leben gerufen wird, von den 
betheiligten Bewohnern dankbar begrüßt werden. 

* Von der Weichſel.] Plehnendorf, 2. Auguſt: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,62 Meter, 
am Unterpegel 3,60 Meter. . 

* [Berfeßung.] Der Bootsmann Geyſenheimer 
von der hieſigen kaiſerlichen Werft iſt zur Dienſtleiſtung 
als expedirender Secretär zur kaiſerlichen Admiralität 
nach Berlin commandirt worden. 

* [Verſchwunden.] Seit dem 27. Juli iſt der Kauf- 
mann Hermann Thieſſen aus Elbing, welcher am 
26. Juli im „Deutſchen Haufe‘ Logis genommen hatte, 
verſchwunden. Man nimmt an, da derſelbe in einem 
Schwermuthanfall ſich ſelbſt den Tod gegeben hat. ; 

* Kirchen- und Kauscollecte.] Der Dber-Nirchen- 
rath wird zur Abhilfe der dringendſten Noihſtände der 
evangelichen Landeskirche am 30. September d. Js. 
eine Kirchencollecte, ſowie während der auf dieſen Tag 
folgenden Zeit in den evangeliſchen Kaushaltungen eine 
Haus collecte durch kirchliche Organe abhalten laſſen. 

* [Ferien-Aufentzalt.] Der Präſident des Ober⸗ 
Kirchenraths, Wirkl. Geh. Rath Dr. Hermes iſt zum 
Ferien-Aufenthalt auf feiner Beſitzung Koch-Redlau bei 
Zoppot eingetroffen. 5 45 

[Dampfer „Livonia“.] Der früher zur Lübecker 
Rhederei gehörige eiſerne Seedampfer „Livonia“, 
welcher vor einiger Zeit von Herrn Schiffsbaumeiſter 
Klawitter angekauft wurde und auf deſſen Schiffswerft 
eine umfaſſende Reparatur erhalten hat, wird jetzt bei 
Brabank mit einer aus der dortigen Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt des Herrn Klawitter hervorgegangenen neuen 
Schiffsmaſchine und zwei neuen Keſſeln verjehen. 

. LWilhelmtheater.] Bor einem zahlreichen Publikum 
fand geſtern die Eröffnung der neuen Gaijon ſtatt. 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß die Direction 
es ſich hat angelegen ſein laſſen, ein möglichſt zahl⸗ 
reiches Künſtlerperſonal zu engagiren. Geſtern zeigte 
es ir daß fie auch in der Auswahl der Artiſten eine 
gute Hand gehabt hat, denn die einzelnen Künſtler und 
Künſtlerinnen erfreuten das Publikum durch recht 
tüchtige Leiſtungen. Vor allem zeichnete ſi Mlie. 
Hilda nicht nur durch ihre Erſcheinung aus, ſondern 
ſie führte auch ihre Productionen am ſchlaffen Seile 
mit einer ſolchen Gicherheit und Grazie aus, daß ſie 
das Publikum zu reichen Beifallsäußerungen hinrif 
Ganz Vortreffliches boten ſämmtliche auftretende Sänger 
und Sängerinnen, die nicht nur ihre Couplets ſehr 
anſprechend vortrugen, ſondern auch ſich zum größten 
Theile durch hübſche Stimmen auszeichneten. Da auch 
alle übrigen Gachen recht gefielen, jo kamen bald die 
Zuschauer in eine ſehr angenehme Stimmung und 
zeichneten ſämmtliche Künſtler durch reichen Beifall aus. 

* Strafkammer. ] Wegen fahrläſſiger Tödtung ſtand 
die unverehelichte Martha Teßmer von hier heute vor 
der Strafkammer. die Angeklagte war bei ihrer 
Schweſter, der Frau Kürſchnermeiſter Charzinski, um 
diefelbe im Haushalte zu unterſtützen. Am 11. Mai d. J. 
hatte Frau Gzarzinski im Laden zu thun und ließ ihre 
beiden kleinen Kinder, von denen das älteſte 1½ Jahre 
alt war, unter der Auffiht ihrer Schweſter in der 
Wohnſtube jurück. Kaum hatte fie ſich entfernt, als 1 
plötzlich einen lauten Kufſchrei ihrer Schweſter hörte 
und fofort in die Stube zurückeilte. Lier fand fie has / 
Fenſter offen, an weichem ihre Schweſter völlig faſſungs“ 
los ſtand. Auf ihre Frage: „Wo iſt das Kind?“ er 


hielt fie die Antwort: „Es ift zum Fenfter hinausge- 
ſtürzt.“ Sie eilte nun ſofort nach unten, fand jedoch 
das Kind bereits als Leiche vor. Die Angeklagte ſagte 
aus, fie habe das Kind auf das Fenſterbrett gejekt, 
um bemfelben die Abfahrt des Dampfers zu zeigen. 
Während nun das lebhafte Kind hierüber ſeine Freude 
äußerte, ſei plötzlich das anſcheinend feſt verſchloſſene 
Fenſter aufgeflogen; dies habe fie jo erſchreckt, daß 
ſie ſich momentan nicht habe rühren können, und in 
dieſem Augenblick ſei das Kind verſchwunden. Die 
Schweſter der Angeklagten beſtätigte, daß das Fenſter 
ſehr ſchlecht ſchließe und daß die Angeklagte dieſes nicht 
gewußt habe, da ſie erſt ſeit kurzer Zeit bei ihr geweſen 
ſei. Der Gerichtshof erachtete die Angabe der Ange- 
klagten, Beh das Auffliegen des Fenfters fie in einen 
Zuſtand he iger de el für glaub 
würdig und ſprach die Angeklagte frei, da der Tod des 
Kindes nicht durch Fahrläffigkeit, fondern durch einen 
unglücklichen Zufall veranlaßt worden ſei. — Wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt hatte ſich der ſchon 


Sängerin wollte ſich ſchon in den Gedanken fügen, auf 
die ihr zukommende Summe verzichten zu müſſen, als 
ihr von freundſchaftlicher Seite der Rath gegeben 
wurde, ſich an den Thronfolger zu wenden und dieſen 
um Vermittelung zu erſuchen. Madame G. ſetzte in der 
That eine Vittſchrift an den Thronfolger auf, ſchilderte 
dieſem ihre bedrängte Lage und fügte die 
auf den Fall bezüglichen Papiere bei. In überraſchend 
kurzer Zeit erhielt fie die Aufforderung, in der Theater⸗ 
kaſſe zu erſcheinen, wo ihr ihre Forderung bis auf die 
letzte Kopeke ausgezahlt wurde. In Kofkreiſen erzählte 
man ſich, daß der Thronfolger über die Rechtsverletzung 
ſo empört geweſen ſei, daß er ſich mit den Papieren 
perſönlich zu feinem haiſerlichen Vater ins Winterpalais 
begeben habe. Dem Kaiſer war die Sache durch 
Küſter nakürlich völlig anders dargeſtellt worden, und 
er verſprach ſeinem Sohne ſofortige Abhilfe. Es fand 
dann zwiſchen dem Zaren und ſeinem Intendanten ein 
Auftritt ſtatt, der dieſem klar machte, daß feine Tage 
gezählt ſeien. 
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London, 1. Aug. Getreidemarkt. (Gchluh-Bericht.) 
Fremde Zufuhren_ jeit ſeztem Montag: Weizen 12520, 
Gerſte 16 949, Hafer 103680 Orts. Weizen fehr ſtramm⸗ 
eheliſcher nicht angeboten, fremder thätig, ½—1 Sh. höher, 
Diehl höher gehalten, Mais und Mahlgerſte anſiehend, 
Rau ee ruffiſcher erdinärer gefragter, mitunter 
1 * . 

Lenden, 1. Aus. An der Hüfte 3 Weizenladungen 
aegeboten. — Wetter: Regneriſch. 

Glasgom, 1. ie 5 (Schluß.) Mixed 
numbers werrants 39 sh. 48 


freien. Beide Male war er dabei jelbft eit 
worden und hatte ſich hierbei fo gewehrt, daß er geſeſſelt 
werden mußte. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu 10 Monaten Gefängniß und ordnete ſeine 
ſofortige Verhaftung an. 

[Polizeibericht vom 2. Auguft.] Verhaftet: 1 
Kürſchner wegen groben Unfugs, 5 Obdachloſe, 1 
Bettler, 2 Dirnen, 1 Drahtbinder wegen Gewerbe- 
Contravention. — Gefunden: 1 großer Kundemaulkorb, 
1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 leinene Serviette, in Neu- 
fahrwaſſer ein grauer Kinderpaletot; abzuholen von 
der Polizei- Direction. In einem Reſtaurant auf 
Poggenpfuhl ein Zwanzigmarkſtück; gegen Finderlohn 
abzuholen vom Regimentstambour Sergeant Guſtav 
Grün, Regiment Nr. 128, Wieben Kaſerne. 

Elbing, 1. Auguft. Die „Elbinger Zeitung“ ſchreibt: 
Heute Vormittag waren die Händlerinnen Wilhelmine 
Etowski aus Wonneberg und Marie Jung aus Schidlitz 
bei Danzig mit je 50 Pfund Butter hierhergekommen, 
um dieſe auf dem Wochenmarkt zu verkaufen. Eine 
Revifion dieſer Butter ergab, daß diefelbe nicht nur 
ein erhebliches Mindergewicht hatte, ſondern daß die⸗ 
ſelbe auch ranzig und verdorben war. Der Verkauf 
der Butter wurde deshalb polizeilich inhibirt und die 
beiden Perſonen in empfindliche Geldſtrafen genommen. 

Wie dem „Gefelligen” gemeldet wird, ſoll das 
Gut Kehrwalde bei Czerwinsk zur Anlage einer 
polniſchen Colonie parzellirt werden. 

Dem Steuer Einnehmer Wahrendorff zu Grau- 
denz iſt anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der 
rothe Adlerorden 4, Klaſſe verliehen worden. 

K. Roſenberg, 1. Auguft. Der Reiterverein im 
hiefigen Areife, zu deſſen hervorragenden Mitgliedern 
viele Offiziere des 8. Ulanen-Regiments zählen, hielt 
geſtern bei Grasnitz ſein Rennen ab. Es war gewiſſer⸗ 
maßen ein Abſchiedsrennen. Nr. 1 bildete Abſchieds⸗ 
Steeple-chase, an der nur Offiziere des 8. Ulanen- 
Regiments auf einem im dienſt gerittenen Pferde 
Theil nehmen durften. den erſten Preis errang Lieut. 
v. Barnekow mit dem braunen Wallach „Falkenauge“. 
Bei dem Fallſtaff-Jagd-Rennen ſiegte der Fuchs-Wallach 


nicht mehr Fi den Seltenheiten. Vor wenigen Jahren 
heirathete die Greiſin Lady Coutts einen jungen Ameri- 
kaner, heute folgt die Herzogin von Montrofe ihrem 
Beiſpiel. Dieſe Wittwe zählt 75 Jahre und heirathet 
einen Jüngling von 25 Jahren. Der glückliche Gatte 
heißt Milner und ift der Bruder der Gräfin Durham. 


Schiffs-Nachrichten. 

Keidebrink, 30. Juli. Die Badegäſte des kleinen, 
an der Oſtſee bei Dievenow gelegenen Fiſcherdörſchens 
Heidebrink waren heute Zeugen einer aufregenden 
Scene. Der Schooner „Alwine“, welcher mit einer 
Ladung Bretter auf der Fahrt von Rügenfelde nach 
Stralſund begriffen war und außer dem Capitän noch 
zwei Mann Bedienung an Bord hatte, war bei Hinde⸗ 
brink mit vollen Segeln dem Strande nahe gekommen. 
Da das Schiff die Nothflagge gehißt hatte, war den 
gerade beim Baden begriffenen Perſonen zweifellos, daß 
ae in Folge des heftigen Sturmes ſich in Gefahr 
befand. Es wurden deshalb, wie man der „Oſtſeeztg.““ 
berichtet, aus dem etwa 15 Minuten entfernten Dorfe 
die Fiſcher herbeigerufen, um die augenſcheinlich in 
Lebensgefahr ſchwebende Beſatzung des Schiffes zu 
retten. Unter unſäglichen Anftrengungen und mit Ge- 
fahr des eigenen Lebens iſt es den Fiſchern von Keide⸗ 
brink, denen ſich noch zwei aus Weſt⸗Dievenow ange- 
ſchloſſen hatten, die Rettung der Schiffbrüchigen, ſowie 
die Bergung ihrer perſönlichen Kabe gelungen. Der 
erſte Verſuch der Fiſcher, mit ihrem Boote durch die in 
Folge des hohen Wellenganges ſehr ſtarhe Brandung 
zu dem etwa 400 Schritt vom Lande auf einer Sand- 
bank feſtliegenden Schiffe zu gelangen, mißlang. Die 
hohen Wellen warfen ſie zurück und drohten ihr Boot 
ſelbſt zum Kentern zu bringen. Ein zweites Mal 
warfen ſie ſich mit ihrem Boste in die Brandung und 
kamen mit Aufbietung aller ihrer Kräfte endlich in die 
Nähe des geſtrandeten Schiffes, ſodaß ſie die von dem⸗ 
ſelben 1 0 zugeworfene Leine erfaßten und nunmehr, 
wenngleich immer noch mit Lebensgefahr, das begonnene 
Rettungswerk fortſetzen und glücklich vollenden konnten. 
Mit Jubel und brauſenden Kurrah, das das laute 


ſteuert (TR ) Isco 33 M. per Aug. 32 „2—32, MN, 
Per. Ausuft-Gevibr, 22,832.32. Ks Gent.-Okt. 
32,9-32,1—32,8 AA, per Ohtbr.-Rov. 33—32,8 Al, per 
Nopbr. Deibr. 32,9—32,5-32,6 . 

Masdeburs, 1. Aug. Zuckerdericht. Kornzucker, exel. 
92% —, Kornzuchker, excl. 88 7 Rendem —. Nach- 
roducte excl, 750 Rendem. 18,70. Geſchäftslos, Gem. 
affinsde mit Faß 28,25. Gem. Melis 1. mit Faß 27. 
Ruhig. Rohzucker 1. Product Tranſtts f. a. B. Ham- 
burs Ber Heibi 14,10 bez., per Sept. 13.92½ bei., 
per Oktbr.-Dezbr. 12.65 Gd., 12,70 Br., per Rovbr.-Der 
12,55 bez. Schwankend. Schluß befeltiat. 


Schiffsliſte. 
Neufahraſſer, 1. Auguft. Wind: ON. 

Angekommen: Präſident v. Blumenthal, Scharping, 
Hull, Kohlen. — Fleetwing, Ironſide. Morrifonshaven, 
Röhren und Chamottiteine. — Braſilianerin, Junder, 
Grengemouth, Theer. — Caroline, Chriſtenſen, Faxoe, 
Kalkſteine. — Maria, Ulrichs, Bremen, Eoahs u, Eiſen. 
Linne nalen, Bergen, leer. — Maria, Käning, 

imhanm, Kalkſteine. 5 

Geſegelt: Poſthalter J. C. Mahl, Laſſom, Grimsby, 
Holz. — Ariel, Witte, Sheerneß, Holz. — Flora, Bohn, 
Antwerpen, Hal. — Mauritius (SD.), Mc. Farlane, 
Libau, leer. — Courier, Prohl, Sunderland, Holz. — 
Guſtaf (SD, Johanſen, Kopenhagen, Getreide. — 
Brunette Go, e Wind Getreide. 

. Auguit. Wind: . 

Angekommen; Biene (S.), Jantzen, Kopenhagen. 
leer. — Perwie (Sp.), Mengel, Kopenhagen, Güter. — 
Jacob Arendt, Meſtermann, Antwerpen, Dachpfannen. — 
Auton, Pankow, Nemcaitle, Coaks und Chamottſteine. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


lehnendorfer Canalliſte 
A ne ile Ne 


Stromab: Meyer, Graudenz, 80 T. Weizen, Steffens; 
lak, Block, 50 T. Weisen, 29 T. Roggen, 17,45 T. 
& Es dieffens; Haupt, Plock, 31 T. Dei en, 48,50 T. 


(sclameh, 59,90%. Weizen, 23 T. Gerſte, 


Newnork, 31. Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Berlin Sr, Wechſel au 88 485, Cable Trans- 


von 1877 127, Erie-Bahnactien 27%, Eure! 
Actien 1067/s,, Chic. North Weſtern-Act. 11 


5 . in A- 
delphia 7½ Gb., rohes Petroleum in Newyork 6% D. 
do. Bipe line Gertificats — D. 80%/5 C. Kane 


Rio) nom., Rio Nr. 7 law ordinary per 17 10,52, 
9 Fair- 
. Speck —- 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2, Auguſt. 
Weizen Isco feſt, Per Tonne von 109% Rilogr, 


Dani 83 T. Weizen, Gieldszinski; ſämmt 
Elromauf: Zelaskowski, Danzig, 78,50 T. Asphalt, 


„Golden Perl“ des Lieut. Guhfe, Reiter Lieutenant | Toben der Wellen übertönte, wurden die aus der einglaſtg u. weiß 126135 138-174. Br. u. Cirenowski, Danzig, 24,752. Chamott⸗ 
v. Gaudecher. Bei der weſtpreußiſchen Steeple-chase | Brandung mit den geretteten drei Schiffbrüchigen zu- os bunt 1 137 5. 120 bis deine 33 80 La pflaſterſteine⸗ Irdre, Warſchau. Schalka, 
fiegte des Rittergutsbeſitzers Gchraber-Waldhoff braune ERS Fiſcher von der inzwiſchen vollſtändig ver- . 126135 % 134-170.M Br. 174 bez. Danzig, 35,48 T. Soda, 11 T. Alaun, Ordre, Warſchau. 

Stute „Polln“, Reiter Gohn des Beſitzers. Den Schluß] jammelten Badegeſellſchaft am Strande begrüßt. rot 126—135 00 132—170 r. > : 1 T een nde und Aantholz 
bildete ein „Lebewohl-Troſt- Rennen“, bei welchem Swinemünde, 31. Juli. Der Bergungsdampfer ordinär 128-133 115—1 Stromab: raft kiefern 2 


Rußland-Kaplowitz, Störmer, Reichenberg, Siegeskranz. 


Lieut. v. Gaudechers Fuchshengſt „Corrinthe“, Reiter NN 
Thorner Weicjel-Rapport. 


der Beſitzer, ſiegte. 
Bartenſtein, 1. Auguft, Kier herrſcht unter den 


„Sequens“ traf (wie geſtern gemeldet) die bei 


r. 
. MIR bunt lieferbar Iren 139 l, 
ſtürmiſchem Wetter verunglückte Galeas „Wilhelm“ Häns. 167 A 


auf Sieſerung 126% bunt Pera gg br anten 
1671665 i 


t ! , nach 10 ſtündigem Suchen heute Morgen auf der Höhe 8 8 tand: 0,97 Meter. 
Schulkindern die granulöſe Augenkrankheit, von | von Brofftadt aufrecht treibend; Fockmaft und Bugs * ö 1 910 0 er De 137 an und Mid C65. Heger: windig etwas Regen. 
welcher ca. 150 derſelben befallen fein ſollen. Aerztlihe | fehlten nnd es befanden ſich circa 2—3 Zoll Waſſer im Br., 137 M Gd.“ per April-Mai tranſit 141 U omauf. 5 ö 
Maßregeln find im Gange. Schiff. Der „Sequens“ nahm das Schiff ins Schlepp⸗ Br., 140 5 Don Neuenburg nach Thorn: Poplawski; Reimann, 


Mauerſteine. 


Kaplan, ©. Kaplan, horn, 3 Traften, 19 St. 
ge e d e fe 
Each Borte, Ulanow, Thorn, 1 Traft, 2357 
Eis, Datentin z. Rütgers, Pinsk, Schulitz, 6 Zraften, 
RE Kae e e 
4232 Rundelſen, 68 Zimbern, 418 einfache kieferne Eiſen⸗ 


* locs höher, per Tonne von 1008 Ailoer. 
e 8 120% inländiſcher 115—116 M, tranfit 


feinkörni 120% tranſ. 66—72 A , 

ER Men 120% TR inländischer 116 AL, 

A Bi, ‚tea 

E Dieterung ger Sept.-Okibr. inländ. 119_M Br., 
118½ Af, Gd, unterpolniſch 7813 M Br., 78 M Gd. 
ktranſit 78 N Br., 77½ MM Gd., per Oktbr.-Novbr. 
N 120 Al bez., Novbr.⸗Dezember 121 ½, 121 


Gerſte ser e von 1000 Kilos. ruſſ. 106—111 . 
83 M 


tau und brachte daſſelbe hier ein. Das Schiff iſt mit 

ſichtenen Brettern von Rügenwalde nach Stralſund 
beſtimmt. 

Hamburg, 31. Juli. der Hamburger Dampfer 
„„Deutſchland“ iſt nach einem geſtern bei der Rhederei 

eingegangenen Telegramm aus Korea verloren gegangen. 

Die Mannſchaft iſt gerettet. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Auguſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 1. Auguſt. Die 600 jährige Jubelfeier der 
hieſigen Schneider Innung hat heute im Krollſchen 
Etabliſſement ſtattgefunden. Viele hieſige und aus- 
wärtige Innungen hatten ihre Fahnen und Banner 
zur Slelle gebracht. Nach einem Promenadenconcert 
im Garten leitete Beethovens „Weihe des Hauſes““ 
den Hauptaht des Feſtes, die Weihe des neuen In- 
nungsbanners, im Königsſaale ein, Obermeiſter 


Köppen hielt darauf die Feſtrede, in welcher er ein Ore. v. 1. Org. v. 1. bahnſchwellen. 5 
i i f i i 2 j „Sieniava nach Danzig, Thorn, 2 Tr., 
R% / 138 Yunklanten, Sf Paiker, 
. 3 8 2 2 0. rden 7 5 A i 8 7 en, tann. 5 iber, 
% ß 
vath Fred heim. Lieran, reihten ſich die Ansprachen "Gept.-Oht. . 138 29 134,00 Feb. ellen 163,74) 162,60 | Kleie per 50 Ailser. 3,05-3,40 . dan HL lilanow, Thorn, 2 Zraften 
Pander and 25 40 ae Kr 9181 ahnen: 5 139 50 137,20 Hensche ft 1670 a Be per 10000 % Liter iocs contingentirt 51 M Br. 50885 4 1 iehl, Ulanow, , . 
5 9 a Überbrachten. ami + eu e + ‚ > + 2 2 1 S ritfabrik, 
(of d 1 200 % Caurahütte . 114.80 114% | Robiucer ruhig, Baſis 880 Nendem. incl. Sach ab | Schultz. Schwark. Sultan, Dietrich Sohn, Ep 
Khioh Ser „felerlihe I“; | uno] anoolgeurahltte . 111.80 11330 0 


Lager traniit 13,80 JA Gd. per 50 Nilogr. 
ase des Borſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 2. Kuguſt. 
Sstveibe-Börie, (B. u. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Wind: N 


Weizen. Inländiſcher in beſſerer Frage und 1-2 AM 
theurer bezahlt. Tranſit trotz höherer Notirungen vom 
Auslande ruhig bei unveränderten feſten Preiſen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen guthunt 129/30% 168 AR, 130/100 
169 Al, hellbunt 1327 172 , weiß bezogen 130/1% 
367 AL, Den LEO 171 Al, 130% 172, 130 u, 132% 
173 M, 132/3% 174 AM, fein hochbunt glafig 128% 173, 


lich der ſogen. z hiſtoriſche Feſtzug“ durch den Garten. 
Zwei Herolde ſchritten einem koftümirten Muſikcorps 
voran, dann folgten drei Pagen mit Innungsbriefen 
und das von den Ehrenjungfrauen geleitete Banner. 
Die übrigen 6 Gruppen des Juges beſtanden aus etwa 
60 Koſtümirten, die in der Tracht der letzten 6 Jahr 
hunderte einherſchritten. Einigen Kumor entwickelten 
nur ein paar Kandwerksburſchen, die den Beſchluß des 
Feſtzuges bildeten. Später vereinigten ſich die Feft- 
genoſſen zum Feſtmahl und Ball. 
Der 5. deutſche Gattler-, Riemer-, Täſchner - und 


, „Zeidler, Dammann u. Kordes, von Thorn 
100 e Schwetz, Neuenburg, Mewe, Dirihau, 
Königsberg, Schönbusch, Zilfit, Memel, Güterdampfer 
Eienhrain und Drathnäger 1978 der ‚Gllenwaaren, 
i nägel, . . 
Fal ger“ Spiritus, 187 Kar. Petroleum, 141 Kgr. Cecks, 
an 110, Ketilierie 690 orn, Spandau, 1 Kahn 
2 ttlerie- 2 7 2 

106 000 Ker. Granaten, 5708 555 leere Pulvertonnen. 


Meteorologische Depeſche vom 2. luguft, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Rüböl | uff, Noten 1193.10 194,20 
Sept. Okt. 4.90 8,80] Warſch. kurs | 192,75 193,75 
Stk. Nov... 48.23 48,800 Condon kurz 29,44 20,43 
Spiritus London lang 20,348 20,345 
ugufl-Gept.| — | — Fig | 


W. -B g. A. 6,80 64,25 
guguſt. Sept. 32 80 32.40 Dan; Privat. 
Gept.-Okt. .| 33,20 32,80], bank... — — 
4% Fonſols 197.25 107,25 D. Delmühle 143,70 143,50 
3½ % weſtpr. : do. Briorit, | 129,10] 130.09 
Pfandbr. . . 102.00 162,00! „ılamka&t-B| 113,10 113,10 
— 102.00 N71, 70 70,30 


0. —— 2 


02, o. St 
Tapeziertag findet am 12., 13. und 14. Auguft in | 89 Reue . . 192.9 138,00 Oſtex. Südh. Sommer- 126% 184 U, für polniſchen zum Zranfit Tem. 
en , , | einem |Mer| ma | mer. [8 
en Beſuch der Ausſtellung in Fondsbörſe: feſt. 5 ; bunt 122% 138 MM. 126 1 , hahbunt 
Kopenhagen von Altona aus über Kiel und Corſör. Kamburg 1. Aug, Getreidemarzt. Wenien loco] glaſig 1 und 129% 149 , fein rn ala ig aghmore . | 766 SSW 2 wolkig 13 
Berlin, 1. Auguft. Die Poſt von dem am 20. Zuni | ruhig, Holfteiniſcher loco 173178. ruft locs ruhig, 7280 159 M, für Sul zum Tranſit roth milde 130/116 | Aberdeen 465 © 1 balb bed, | 1 
von Shanghai abgegangenen Reichs Poſtdampfer | mecklenburgiſcher loco 136 bis 142, ruffiiher locs feſt, 132 AR, streng roth 130/14 141 AM, Ghirka orbinär | Ehriftianfun® .. 762 DEM 7 Regen, 1 
„Nürnberg“ iſt in Prindiſi eingetroffen und wird für 89. Hafer ſtill, Berfte behsuptet. Rübst ruhig, 125% 120 ser Tonne. Termine Geptbr.-Dhibr. | Kopenhesen . 764 R 2 bedeckt 12 
Berlin vorausſichtlich am 3. Auguft frü Ausgabe] loco 46 nom, — Spiritus ruhig, per guguſt 20% Br., inländ. 167½, 167, 166Y2 MU bez, tranfit 137¼ Al bar Stockheim. 51 | Still wolkig 
gelangen Auguſt früh zur Ausgabe | per Kug.-Sept. 20 Br., per Sept. Oktober 21½ Br. | und Pr., 137 A Gb., Oktober Nopbr. tranſit 137% Japarenda . | 755 288 Regen 12 
* Am Dienft ; Dht-Novbr. 21½ Br. — Kaffee kaum behauptet, | Br., 137 A Gd., April-Dtai tranfit 141 M Br. 140 M elersburs . . 46 SSW 1 Dunſt 16 
Geſellſchaft ihr 1 155 1905 dae une 2 5 8 Ei irn 5 ee ib. 280 zone 65. . inlänsiſch 167 führt an ON eskau 20... 17641 fill = welkenies 13 
2 aſtſpiel in Kopenhagen unte 2c0 7. r., 7. „ per Gept.-Deibr, r. Noggen. Inländiſcher wenig zugeführt, unverändert or ueeng eiter 
rauſchendem Beifall mit „Maria S en Ss Wetter: Trübe. im Breife, Tranſit etwas theurer bezahlt. Inländiſcher Pet a aan we zu — — — 


ielte 125% 116 M, 1 115 M, polniſcher zum 

l un 117 55 Ai Am Fran ar 12 M, 
onne. es 

Termine: G p. Oft. inländiſcher 119 M Br., 118½ AA 


und Herr Kainz wurden lebhaft gefeiert. 
EI die Erneuerungs- Arbeiten im höniglichen Schau⸗ 
ſpielhauſe] werden rüſtig gefördert. Gegenwärtig iſt 


rozuc 1. Auguft, Zuckermarkt. Rübenrahsucer 

1. Product, Baſts 88 1 Rendement, f. a. B. Hamburg 

* un: 13,90, der Sept. 13,75, per Okt. 12,80, per 
ezbr. 12,55. Gchmanhend. 


4 763 NE 
rent set; 764 | RO 


2 

2 
N 1 | bedecht 14 
ern kb 102 5: 3 bedecht 15 


2 i 62 NO 

man mit dem Bau des Dachſtuhles beſchäftigt, der Hamburg, 1. August. Kaſſee gaod average Santos „ unterpoln. 7812 M Br., 78 M 6b., tranſit 78 N . ie alb bed. | 15 

durchweg aus Eifen hergestellt h leben die Art | Per Auguft 80% war Gepiember 58/8, per Desbr. BAU, Sr. fa d. 5 kt.-Rov, inländ. 120 U bei., Nor. Mete un x 782 228 2 15 15 

| un az ſelbſt iſt noch keine fefte Beftimmung 1 Re Kaffee good average Santos per denz 116 , inter eint 7 rant 17 255 Baris Seller Im 2 7 12 

getroffen, doch dürfte die Ausführung mit Wellble 7 56 t Pre Tr Ft r.. 762 Nm 2 bedecht 12 
Doszug erhalten. Hus) ber Einürbd den and ile Den Alles rule ee e mer ee eee ee e eee LITE TB ML, 1 e bedeht | 15 11) 
maſchinerien werden gänzlich aus Eiſen beftehen. Mit | _ Bremen, 1. Auguft. Betroleum. (Schluß - Bericht.) | Hafer ohne Handel. f esbaden .... | 162 En h Dee 13 ” 

dem Ausbau der Bühne wird wohl erſt Ende dieſes | Feſter, loco Standard white 7,40 Br. re polniihe zum Zranfit Futter. 99 M per Tonne | Mün kr Er — wolkig 15 
Monats oder Anfang des nächſten begonnen werden.] „Frankfurt a, Di.,! Aug. Effecten-Gocietät. (Schluß.) bezahlt. — Rübfen felt. Inlänbilher je nach Tregienheit Siem Bel bee 17 3 

Ende November hofft man den Umbau beendet zu haben. e Ae e Eombarben 357, „195, 209, 205, 206, 208, 208, „ N bin. nee em 4 8 Fr 
nam Babe Bertrich ftarb_ber , , , Te ee eo | Breslau s2.n.. 762 | N 1 bedemt | 14 Im 
Ernſt Ranke, Profeſſer der Theologie an der Univer-] Tom mandit 215,90, 3 i 90, anne 2. 3,40 Al 1) Geſtern Nachm. Gewitter, 2) Geſtern Nachm Ge- 

on 0 „90, 3% portug. Anleihe 64,90, 6% conſol. ehandelt. eizenkleie theuerer, grobe 3, 7 ] N 
ſität marburg. Er war der jüngfte Bruder Leopold exihaner, 91, Caurahütte 110,70. Feſt. eine 3,05 M. per 50 Kilo bei. — Spiritus loce con- | mitter. 3) Geitern Nachm. Gewitter, Nachts Regen. 
v. Rankes und hat ein Alter von 74 Jahren erreicht. en, 1. Kuguſt, (Schluß ⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- | tingentirter 51 M Br. u. Gd. 4) Nachm. Gewitter-Regen. 

Außer einigen theologifchen Arbeiten veröffentlichte er dente 81.28. do. 57 do. 96,70, do. Gilberrente 82,10, 3% Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 - leichl⸗ 


3 ⸗ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 — ſtark, 7= fteil- 


„Lieder aus großer Zeit“ und ein Epos „Die 8 — ſtürmiſch, 9 = Gturm, 10 - ftarker Gurm, 11 


Produktenmärkte. 


vertheilt, am höchſten iſt er über Großbritannien und 
Südoſteuropa, am niedrigſten über Nordſchweden. Bei 
ſchwacher Luftbewegung iſt das Wetter über Gentral- 
europa kühl und vorwiegend trübe, ſeit geitern iſt fait allent- 
halben Regen gefallen; in Kiel 20 Mm., in Kaſſel 24 Dim. 
Auf dem Streifen Münſter- Wiesbaden Warſchau fanden 
Gewitter ſtatt. Obere Wolken ziehen über Neufahrwaſſer 
aus Süd, über Rügenwaldermünde aus Südweſt. 
Deutſche Seewarte. 


Metegrsisgiihe Beobachtungen. 


Schlacht im teutoburger Walde“ dard. 102,75, G 2 
8 7 f : ‚102,75, Baliier 213,75, Cemb.⸗Czern. , Bardub, Nönigsbers, 1. Auguft. (r. Bortatius u. Grothe.) ‚12 = Orkan, 
Re a ST ee rd ee 
ode m 8 e verbürgt I un 2 ‚10, m. Weſtb. „ Nordbahn ‚WU, e., rother / . + 7 fi 1 Agi 
Ende des Jahres 1880. 125 kurz vor dem Tode Unionbenh 211.50, Analo-Auft. 109,00, Wien Bankuere | M Nez en ber 1609 Ailogr, a0 5. 118, 1254 Der Luftdruck iſt auf dem gamen Gebiete gleichmäßig 


93,25, ungar. Erebitactien 308,00, beutihe Rabe 60,40, 
Londoner Wechſel 123,55, Bariler Wechſel 48.80, Amfter⸗ 
bamer Wechſel 102,45, Napoleons 9,751. Puhaten —, 
Diarknoten 60,40, ruff. Banknoten 1,171, Gilbercaupsns 
100, SLünberbank 219,00, Tramway 226,50, Zabaa- 
actien 118,50, Buſchtheraderb. 279, 1860er Losfe —. 

Amfterdem, 1. Aug.  Getreidemarkt, Weizen auf 
Termine höher, per Novbr. 209. — Rassen loco 
und auf Zermine unseränd., per Oktober 111—112— 
1885 255 Rübsl loco 26, der Herbſt 2512, per Mai 

x . 

Antwerpen, 1. Kuguſt. (Schlußbericht.) Betroleum- 


Alexanders II., ereignete. Eine Sängerin der ruſſiſchen 
derer; Madame G., erkrankte, und ihr Leiden war ein 
erartiges, daß fie zum Theater nicht mehr zurüch⸗ 
5 konnte. Nun hatte fie noch eine Gagen- 
80 ans von 3000 Rubel an die Theaterkaſſe. Ob- 
5 die Berechtigung derſelben außer allem Zweifel 
ummederweigerke die Kaſſe doch die Zahlung der 
dame An der Spitze der Intendanz ſtand 
verfuhr der berüchtigte Baron Küſter. derſelbe 

or ganz willkürlich. Er hob plötzlich Pen⸗ 


ahn 1 

2 120. 13, 

b 75, 75,50 Al bei. — Hafer per 1000 Her, 11d. 116, 
0 bien ver 1008 Nar. 175, 

282,75, 205,50, 207, en 

— Spiritus per 10000 Citer X ehne Faß dec contin- 

8 5317 M Br., nicht connect 33½ M Br., 


32%½ M Br., per September contingentirt 53 M Br. 
nicht contingentirt 3½, M Br. — Pie Notirungen für 


fionen merkt, Rafinictes. Aer weih, ivco 181% ben 10h Bro | Siegen, 1. Ruguft leiten eh, iets 163 bis 171, S 8 enz 
auf, verkürzte contractlich garantirte een ee wein, eee bei 18, pr., BEER LE DIT BIER LEN, R 2 Ar Stand Tegen. Wind und Wetter. 
/ —&ðÜM —T:.!. . | m | Feine | one um mer 
verftorbenen ad ſtand dabei fo in der Gunſt des Paris; 1. Auguft. Setretdemarkt. (Schluß. Beridrt.) | 131,00, Per. Ohtbr.-Novbr. 132.00 — Bommeriher Zafer 2 8 7616 16,1 N, mäßig, hell, wolkig 
war Ratten we daß ihm abſolut e ecnLen me 12156 Br — 1 In Ge 25 26.30, wer = er — RE il. mer Auauft BR, 55 12 1 3 | „mäßig, > 
Ton irlich w ü 5 ept.-Dez. 26,30, der Novbr.-Februar 26,50. en r. „00. — Gpir ill, is 8 ‚ Z 7. 7. 7 7. 
die ga . Genfunitieuer BIER mis 10 A Bonzamttener 32,80, | _ | 


inn lfe angewieſen hatte, der bedauernzwerthen 
anbei das Geld vorzuenthalten. Die letztere klagte, 
schieden. Pate Wurde natürlich zu ihren Gunften ent- 
bel Das half ihr indeſſen wenig, da Küſter das 
| — dureh den Zaren annulliren ließ. Die hilflofe 
ö 


Mehl feſt, der Ausuft 88,00, per September 58,00, 
er Sept.-Deiember 58,00, per Novbr.-⸗Februar 58,10. 
Kass behauptet, per Ausuſt 58.75, per Sept. 59,00, 
Gept.-Desbr. 58,75, ver Januar-April 59,09. Spiritus 
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